
Das vorliegende Projekt von Niños de la Tierra ist in direkter Umgebung der bolivia-
nischen Hauptstadt La Paz angesiedelt:
- in Alto Chijini, im 12. Distrikt der Stadt El Alto, einer Trabantenstadt um den Flughafen 
von La Paz mit fast einer Million Einwohnern auf 4100 m, 
- in der Sektion  Pacuani der Landgemeinde Palca, 550 Einwohner, ca. 30 km vom Zen-
trum von La Paz entfernt auf 4000 m. Die beiden Zielgebiete unseres neuen Projektes 
sind  gekennzeichnet durch generelle Armut der Einwohner sowie mangelhafte Infra-
struktur.

Die 21.700 Bewohner des Stadtteils Alto Chijini sind in der Regel landflüchtige indigene 
Aymara oder Quechua. El Alto gehört zu den am schnellsten wachsenden Städten der 
Welt. Etwa 50% der Bevölkerung ist 19 Jahre alt oder jünger, nur 18% der Bevölkerung 
sind älter als 39 Jahre. Gründe dafür sind sowohl die hohe Reproduktionsrate der ansäs-
sigen Bevölkerung als auch der unverminderte Zuzug von Landflüchtigen. In den letzten 
zwei Jahrzehnten hat sich die Einwohnerzahl der Stadt mehr als verdoppelt, während 
die von La Paz, das sich wegen seiner beengten Lage nicht weiter ausdehnen kann, seit 
Jahren stagniert.
El Alto gehört auch zu den ärmsten Städten der Welt: mehr als 70% der Bevölkerung 
leben unterhalb der Armutsgrenze, 88% der Menschen sind Analphabeten bzw. verfügen 
nur über geringe Schreib- und Lesefertigkeiten. Immer noch haben die meisten Wohn-
viertel weder einen Wasser-, Kanal- noch einen Stromanschluss. Fast drei Viertel der 
Bevölkerung ist in der informellen Wirtschaft tätig. Auf improvisierten Verkaufsständen 
entlang der Geschäftsstraßen in La Paz bieten die Menschen tagsüber ihre teils eigenge-
fertigten, teils zugekauften Produkte an.
Auf den ersten Blick ist Alto Chijini nicht als Armenviertel auszumachen. Die breiten 
ungepflasterten Straßen verlaufen geradlinig  und im rechten Winkel zueinander. Auch 
der Ärmste umgibt als erstes sein Grundstück mit einer hohen Mauer aus roten Ziegel-
steinen. Von der Straße aus nicht einzusehen, verbergen sich dahinter oft katastropha-
le Wohnverhältnisse. Anfangs besteht das Wohnhaus aus nur einem einzigen Raum mit 
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C’est en 1957 que le Père Joseph Wresinski, 
entouré de familles du bidonville de Noisy-
le-Grand près de Paris, a créé le Mouvement 
ATD Quart Monde. Ce mouvement est né 
dans le cœur d’un enfant indigné et humilié 
par la misère. En effet, l’enfant Joseph grandit 
dans un foyer très pauvre à Angers. «Se sa-
voir inutile, ne pas trouver d’emploi, d’activité 
est une souffrance intolérable. C’est un cer-
cle vicieux qui emprisonne la vie familiale, la 
vie sociale, toute la vie.» 1 Convaincu que la 
misère n’est pas fatale, que c’est l’œuvre des 
hommes et que seuls les hommes peuvent la 
détruire, le père Joseph a mené des actions 
toute sa vie AVEC les exclus pour dire non à 
tout ce qui lui paraissait inacceptable.
 
L’ATD Quart Monde s’est implanté au Lu-
xembourg en 1977 grâce à l’engagement 
d’Edith et de Véronique, sœurs admirables de 
la Doctrine Chrétienne. Avec un petit grou-
pe de personnes intéressées, elles commen-
cèrent leur action par des bibliothèques de 
rue au quartier de Pfaffenthal. Puis, en 1981, 
l’Atelier Zéralda, pivot culturel, lieu de par-
tage du savoir par le livre et d’autres activités 
s’ouvrit pour les enfants du quartier, animés 
bientôt par de nombreux bénévoles. Depuis 
1991 une Maison Culturelle Quart Monde 
fonctionne à Luxembourg. C’est le lieu où des 
personnes venant de tout le pays et d’origines 
sociales différentes se rencontrent pour di-
verses activités.

En octobre 2011 l’ATD Quart Monde Luxem-
bourg fête ses 30 ans.3

Félicitons celles et ceux qui pendant cette 
période ont animé ce mouvement tout en 
sachant que « la lutte contre la misère est une 
question politique, une question de choix de 
société et que c’est une erreur dramatique de 
la laisser aux mains des œuvres caritatives.» 2 
Michel S. 
___________________
1) & 2):Citations du livre de JOSEPH WRESINSKI 
« NON À LA MISÈRE » (Actes Sud Junior)
 3) voir aussi page 7

HOMMAGE AU MOUVEMENT 
ATD QUART MONDE  



rohen Backsteinwänden und Wellblechdach. Je nach Finanz-
lage der Familie wird dann verschönert und erweitert.
Die lokalen Behörden sind total überfordert. Einerseits 
können die Infrastrukturarbeiten nicht Schritt halten mit 
der rasanten Ausdehnung der Stadt und andererseits fehlen 
auch noch die dazu notwendigen finanziellen Mittel mangels 
zahlungskräftigen Bürgern. Immerhin gibt es in Alto Chijini 6 
Schulen für 2.670 Grundschüler sowie 2 Gesundheitszentren. 
Hervorzuheben sind aber die 46 „juntas vecinales„ (Nach-
barschaftskomitees), welche neben der offiziellen Stadtre-
gierung das öffentliche Leben bestimmen. In einer Art ba-
sisdemokratischen Form wird versucht,  auf die Bedürfnisse 
und Probleme eines Viertels, eines Straßenabschnitts oder 
Häuserblocks einzugehen.

Die Bewohner der Landgemeinde Palca hingegen sind fast 
ausschließlich in der Landwirtschaft tätig. Aber die Erträge 
der mageren Felder auf der kargen, unwirtlichen Hochebene 
reichen gerade mal für den Eigenbedarf. Gelegentlich bringt 
ein geringer Überschuss ein winziges Einkommen. In Pacuani 
müssen 2 Klassenräume für sämtliche Vor- und Grundschü-

ler reichen. Es gibt kein Trink- und Abwassernetz und auch kein Gesundheitszentrum.

Die Folgen all dieser Missstände sind im Ballungsraum La Paz/El Alto eine überhöhte Sterberate bei werdenden Müttern und Kleinkin-
dern sowie eine miserable Bildung der Kinder und Jugendlichen. In der Vergangenheit wurde den Bedürfnissen der Frauen, Kinder und 
Jugendlichen, besonders der ärmsten Schichten, seitens des bolivianischen Staates wenig Beachtung geschenkt. Erst seit dem Amtsan-
tritt von Evo Morales ist hier ein deutliches Umdenken zu verzeichnen. Trotzdem erreichen die Ausgaben für Soziales in La Paz und El 
Alto nur knappe 20 % des Budgets.
Das vorliegende Projekt versucht hier Abhilfe zu schaffen.
Partner vor Ort ist die 1990 gegründete ONG „Contexto La Paz“ in Zusammenarbeit mit unabhängigen indigenen Frauenorganisati-
onen,  welche sich im Dachverband „Juana Azurduy de Padilla“ zusammengeschlossen haben. Contexto besteht aus gut einem Dutzend 
fest angestellter professioneller Mitarbeiter sowie einer ganzen Reihe Freiwilligen in den jeweiligen lokalen Projekten. Ihr Ziel ist die 
Förderung und Entwicklung der vernachlässigten Bevölkerungsschichten. Schwerpunkte ihrer Arbeit sind ein integrales Bildungspro-
gramm für Mutter und Kind, Sozialprogramme, Programme zur Förderung der Arbeitstechniken und Produktion im handwerklichen 
Bereich sowie Programme für Basisorganisation, Zusammenarbeit und Einbindung der Frauen und Kinder in das soziale Leben.

Unser Projekt ist auf drei Jahre ausgelegt und umfasst folgende Ateliers:
- Bildungsprogramm für Mütter, Väter und Verantwortliche der Gemeinschaften: Ateliers für lokale Entwicklung, für Grundkennt 
nisse in Gesundheit und Ernährung, für Ausbildung in leadership, für handwerklich-technische Ausbildung

- Bildungsprogramm für Kinder und Jugendliche: Hausaufgabenhilfe, Lernhilfen, Vermittlung von Grundkenntnissen in Ernährung, 
Gesundheit und Ökologie

- Ausbau der Zusammenarbeit mit den staatlichen und lokalen Autoritäten
- Zusätzliche Ernährung und medizinische Grundversorgung der Kinder und Jugendlichen
- Bau von 2 Aufnahmezentren: jeweils eines in El Alto und Pacuani. Sie werden mittags für die Kantine, nachmittags für die schulischen 
Beihilfen und abends für die Bildungsprogramme für Erwachsenen genutzt. Die Unterhalts- und Funktionskosten sind Bestandteil 
des vorliegenden Projektes. Die entsprechenden Grundstücke sind Eigentum der jeweiligen Gemeinschaften. Die neuen Gebäude 
verbleiben nach Ablauf des Projektes in ihrem Besitz.

Die Aussichten für den Fortbestand des Projektes 
nach Ablauf der 3 Jahre sind denkbar gut, denn es ent-
steht auf direkte Anfrage der beiden Gemeinschaften 
bei Contexto. Diese sind von seiner Wichtigkeit und 
Wirksamkeit überzeugt und werden sich voll und 
ganz für seine Nachhaltigkeit einsetzen. Seitens der 
Behörden bestehen ebenfalls gute Aussichten, dass 
nach Ablauf der drei Jahre der Fortbestand des Pro-
jektes gesichert ist. Es entspricht hervorragend den 
Vorgaben zur Förderung der indigenen Bevölke-
rungsschichten der neuen bolivianischen Verfassung 
sowie des „Nationalen Entwicklungsplans“ von 2006. 
Auch verliefen erste Kontakte mit lokalen Autori-
täten äußerst vielversprechend.

Finanzierung des Projekts:
Anteil MAE  184.724,24 € 
Anteil Niños de la Tierra asbl. 92.362,12 €
Gesamtkosten 277.086,36 Euro

marcel kohn
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María Soledad (Sole) 
Rios Sanchez:

Ich bin 23 Jahre alt und 
lebe in ‚concubinado’ 
(=uneheliche Gemein-
schaft) mit meinem 
Mann Daniel zusammen. 
Gemeinsam haben wir 
3 Kinder; Shadem (4), 
Belén (3) und Daniel (8 
Monate). Mein Mann ist 
26 Jahre alt und arbeitet 
als Bauarbeiter; er ver-
dient für jeden Tag, den 
er arbeitet ungefähr 100 
Bolivianos.
 

Meine Eltern stammen beide aus Tirani, aber wir haben zeitweise 
in Ticti Norte, einer Nachbargemeinschaft, gewohnt. Ich bin die 
fünfte von 8 Geschwistern, wir sind 5 Jungs und 3 Mädchen. Bis 
vor kurzem haben wir zu insgesamt 11 Personen bei meinen El-
tern gewohnt. Das Haus hat nur 3 Schlafzimmer; in einem haben 
meine Eltern und 2 meiner jüngeren Geschwister geschlafen, in 
dem zweiten hat einer meiner Brüder mit seiner Frau und seinem 
Sohn geschlafen und im dritten Zimmer haben mein Mann, meine 
beiden Mädchen und ich geschlafen. Nachdem unser Sohn Daniel 
geboren wurde, wurde es wirklich zu eng für uns und daher haben 
wir 2 Zimmer (ein etwas größeres Schlafzimmer und eine Küche) 
gemietet. Wir bewohnen den ersten Stock eines Hauses, das dem 
Vetter meines Mannes gehört. Da wir auf das Haus aufpassen, 
zahlen wir monatlich anstatt 400 nur 200 Bolivianos.
 
Ich habe meinen Mann mit 18 Jahren bei einer Feier in Tirani ken-
nengelernt; nach 4 Monaten war ich mit unserer ältesten Tochter 
schwanger und konnte das Abschlussjahr mit Abitur nicht machen. 
Während 3 Jahren habe ich die Schule dann aufgegeben und letz-
tes Jahr (2010) habe ich dann schließlich mein Abitur hier in der 
Sekundarschule von Tirani nachgeholt. 

In der Kindertagesstätte arbeite ich halbtags mit den Kindern 
von 2-3 Jahren und verdiene monatlich 472 Bolivianos. Ich arbei-
te von 8.00 bis 13.00 Uhr, dann gehe ich mit meinen 3 Kindern 
nach Hause, erledige Hausarbeiten, lerne und bereite Aktivitäten 
für die ‚Guardería’ vor. Meist reicht die Zeit nicht und ich muss 
manches auf den folgenden Tag oder das Wochenende verschie-
ben. Seit Februar dieses Jahres studiere ich Kinderbetreuung in 
Abendkursen in Infocal. Das Studium dauert insgesamt 3 Jahre. 
Die Kurse beginnen um 18.00 Uhr und enden um 22.00 Uhr; dazu 
kommt noch jeweils eine halbe Stunde Hin – und Rückfahrt. Wäh-
rend ich studiere passt mein Mann Daniel auf die beiden Mädchen 
auf. Klein-Daniel nehme ich mit zum Unterricht. Er ist sehr brav 
und stört nicht, meistens schläft er.

Am Wochenende steht die Wäsche von 5 Personen an; manchmal 
gehen wir auch zu meiner Schwiegermutter. Die Eltern meines 
Mannes stammen aus Tirani und haben auch ein kleines Grund-
stück, das sie uns überlassen haben, um darauf unser Häuschen 
zu bauen. Im Moment sparen wir aber noch, weil uns das nötige 

Geld dafür fehlt. Ein eigenes Haus zu haben und meinen Kindern 
eine bessere Chance im Leben zu bieten, das wäre mein Traum 
für die Zukunft.

Meine Eltern konnten uns nie viel bieten, weil wir so zahlreich 
sind. Sie besitzen noch ein Grundstück im Chaparé (rund 180 km 
von Cochabamba entfernt) auf dem sie Reis anbauen. Besonders 
während der Anbau- und Erntezeit haben sie uns daher viel allein 
lassen müssen. Meine 3 älteren Brüder sind schon relativ frühzei-
tig, auf der Suche nach Arbeit, nach Argentinien bzw. Spanien aus-
gewandert. Mir hat das sehr viel ausgemacht, denn auf einmal war 
ich die älteste und hatte niemanden mehr, den ich fragen konnte 
oder mit dem ich reden konnte. Da meine Eltern oft abwesend 
waren, musste ich die Elternrolle gegenüber meinen kleineren Ge-
schwistern übernehmen. Noch heute gehe ich zu Elternversamm-
lungen, manchmal geht auch mein Mann. Gott sei Dank versteht 
er die Situation und unterstützt mich, wo er nur kann. Seit wir uns 
kennen, kann ich mich auf ihn verlassen. Wenn Klein-Daniel zum 
Beispiel krank ist und wir fast nicht geschlafen haben, dann betreut 
er die Mädchen, damit ich mich um unseren Sohn kümmern kann. 
Er hat mich auch unterstützt, als ich mit zwei Kindern mein Abitur 
nachgeholt habe. Des Öfteren brachte er die Mädchen zum Kin-
dergarten, damit ich pünktlich zur Schule konnte. Ich bin wirklich 
froh, dass ich so einen hilfsbereiten und verständnisvollen Partner 
an meiner Seite habe. 

Mariela Merida Almanza:

Ich bin 20 Jahr alt, ledig und 
habe keine Kinder. Ich woh-
ne in Tirani, im Haus meiner 
Eltern. Ich bin die älteste von 
3 Geschwistern. Mein jüngs-
ter Bruder ist noch in der 
Grundschule und mein zwei-
tältester Bruder geht in die 
Sekundarschule. Mein Vater 
ist Bauarbeiter und meine 
Mutter Hausfrau. Sie küm-
mert sich um den Anbau und 
den Verkauf unserer Blumen; 
montags verkauft sie Suppen. 

Am Wochenende helfe ich ihr bei diesen Arbeiten. Seit Mai 2010 
arbeite ich als Freiwillige in der Kindertagesstätte in Tirani und 
helfe, Kinder von 2 bis 3 Jahren zu betreuen. Tilme, die Direk-
torin der Kindertagesstätte, ist meine Tante und sie hat mir von 
dem Projekt berichtet. Eigentlich wollte ich ja Grundschullehre-
rin werden, aber ich habe die Aufnahmeexamen nicht bestanden. 
Jetzt kann ich trotzdem mit Kindern arbeiten und nebenbei noch 
studieren. Seit Juli 2010 bin ich in Infocal (Institut zur Ausbildung 
von Kinderbetreuerinnen); es fehlen mir noch gut 4 Semester bis 
zum Abschluss. Meine Eltern haben das erste Semester meiner 
Studien bezahlt. Seit Januar 2011 bin ich Angestellt der Fundación 
Cristo Vive und die Studienausgaben werden jetzt vom Projekt 
übernommen. Vielleicht kann ich nach den 3 Jahren Infocal noch 
2 Jahre dranhängen um Erzieherin zu lernen. Wenn ich so um die 
30 Jahre alt bin, dann hätte ich gerne 2 Kinder und ein eigenes 
Häuschen. Den Führerschein machen und ein Auto haben ist hier 
nicht so wichtig. Ich möchte lieber mit Freundinnen ausgehen und 
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LEBEN IN TIRANI - COCHABAMBA (3)
Fortsetzung und Schluss unseres Berichtes aus Info 2-2011 

Junge Frauen, Mütter von Kindern, welche „unseren“ Kindergarten Ch‘askalla in Tirani besuchen und die auch selbst dort in die Betreuung 
der Kinder einbezogen sind, berichten von ihrem Leben und ihrem Alltag. Die Interviews führte Lydie Hoffmann.



das Leben genießen, aber im Moment will ich vor allem arbeiten 
und Geld sparen.
 
Eines der Probleme in unserer Gemeinschaft Tirani ist, dass die 
Eltern sehr wenig Zeit für ihre Kinder haben. Sie arbeiten viel und 
manche wenden sich des Öfteren dem Alkohol zu. Aber in Tirani 
ist auch schon manches geschehen; mittlerweile haben wir hier 
oben eine ‚Posta medica’ (Anmerkung: dieser Gesundheitsposten 
funktioniert aber leider nicht, da die Gemeinde Cochabamba kein 
Geld für einen Arzt zur Verfügung stellt), eine Schule und seit letz-
tem Jahr dann auch eine Kindertagesstätte. Was noch fehlt, sind 
Straßenlampen, denn einige Straßen sind nicht beleuchtet, was in 
der Dunkelheit gefährlich sein kann. Seit einiger Zeit haben wir 
ein neues Syndikat mit einem neuen ‚Dirigente’ an der Spitze. Die 
vorherigen waren schlecht, haben nichts gemacht und wurden 
deswegen ausgewechselt. Hoffentlich ist das neue Syndikat etwas 
aktiver, damit unsere Gemeinschaft sich weiterentwickeln kann.

Katia Campos Chambi:
Ich bin 27 Jahre alt, ledig und 
habe keine Kinder. Ich wohne 
in Taquiñachica, einer Nach-
bargemeinschaft von Tirani, 
aber meine Tanten wohnen 
hier.

Ich bin die zweitälteste von 6 
Kindern, eines ist gestorben. 
Ich wohne zu Hause zusammen 
mit meiner Mutter, meinem 
Vater und 3 Geschwistern. 
Zwei meiner Brüder wohnen 
in Spanien. Einer von ihnen hat 

seinen Sohn bei meiner Mutter gelassen. Sie passt auf ihn auf und 
mittlerweile nennt der Kleine seine Großmutter ‚Mutter’. Außer 
auf meinen kleinen Neffen aufzupassen, macht meine Mutter noch 
die Hausarbeit und kümmert sich um unser Blumenfeld. Mein Va-
ter ist Bauarbeiter und hilft im Moment beim Bau der neuen Kin-
dertagesstätte. 

Seit 2009 habe ich Mercedes (Verantwortliche der Fundación 
Cristo Vive Bolivia in Tirani) im Haushalt geholfen und  seit April 
2010 arbeite ich jetzt als Hilfskraft in der ‚Guardería’. Um zur Ar-
beit zu kommen, muss ich 40 Minuten laufen, denn es gibt keine 
Busverbindung. Ich putze, helfe in der Küche und teile die Zwi-
schenmahlzeiten aus. Ich arbeite von 7.30 bis 16.30 Uhr und ver-
diene monatlich 800 Bolivianos. Manchmal helfe ich meiner Tante 
(Doña Albina, sie ist die Schwester von meinem Vater) wenn Es-
senszeit ist, weil die ganz Kleinen noch viel Hilfe brauchen. Meine 
Hauptarbeit besteht aber darin, Zwischenmahlzeiten in den ver-
schiedenen Sälen auszuteilen, die Tische abzuwaschen, die Böden 
zu fegen und nass aufzuwischen, die Lätzchen zu waschen usw.

Manche Arbeit kann ich nicht machen, z. B. das heiße Mittagessen 
auszuteilen, weil manchmal wird mir schwindelig und übel und 
dann habe ich starke Kopfschmerzen. Als ich im achten Schuljahr 
war, hatte ich einen Unfall und musste ins Krankenhaus. Mein gan-
zes Gedächtnis wurde dadurch ausgelöscht und eine Zeit lang hat-
te ich sogar meine Mutter und meinen Vater vergessen.

Mein Traum ist es, diese Arbeit weiter machen zu können und eine 
bessere Gesundheit zu haben. Ich muss gut auf mich aufpassen. In 
meiner Freizeit kümmere ich mich manchmal um meinen kleinen 
Neffen, aber ich werde schnell müde. Manchmal bin ich traurig, 
wegen der Kopfschmerzen. Ich will nicht heiraten, ich bleibe lie-
ber Junggesellin.
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MENSCHENRECHTSRAT BESCHLIEßT NEUES VÖLKERRECHT FÜR KINDER
Am 17. Juni 2011 hat der UN-Menschenrechtsrat einstimmig dem Entwurf für einen völkerrechtlichen Vertrag für Kinder zugestimmt. 
Bisher konnten Kinder auf internationaler Ebene keine Rechtsmittel geltend machen. Diese Möglichkeit wird ihnen künftig eröffnet, wenn 
ihre Rechte aus dem UN-Übereinkommen über die  Rechte des Kindes verletzt werden (Pressearchiv der Kindernothilfe 17.06.2011)

BOLIVIEN! EINZIGARTIG! ARBEITENDE KINDER LEGEN GESETZESENTWURF VOR
In den letzten zwei Jahrzehnten wurden bolivianische Kinder und Jugendliche gelegentlich bei der Ausarbeitung von Kinder- und Ju-
gendgesetzen konsultiert, aber noch nie haben sie selbst die Initiative dazu ergriffen und einen Gesetzesentwurf selbständig entwickelt. 
Dies geschah zum ersten Mal im Dezember 2010. Der Gesetzesentwurf basiert auf Workshops und Umfragen, die nach umfassenden, 
landesweiten Befragungen mit Unterstützung dreier Kinderrechtsorganisationen durchgeführt wurden. So soll den arbeitenden Kindern 
ermöglicht werden, sich (auch) selbst gegen Ausbeutung und Missbrauch zu wehren, ihre Menschenwürde zu wahren und ihre Rechte 
auszuüben.
 

BOLIVIEN EHRT SCHWESTER KAROLINE
Am 20. Mai 2011 wurde Sr Karoline in La Paz  eine Auszeichnung des plurinatio-
nalen Staates Bolivien verliehen in Anerkennung ihrer Verdienste auf dem Gebiet 
der Erziehung. Eine Kommission der Abgeordnetenkammer, besonders zuständig 
für Erziehung, würdigte die Arbeit der von Sr Karoline gegründeten Fundación 
Cristo Vive Bolivia  zugunsten der Kinder und Jugendlichen  von Bellavista und 
Tirani nahe Cochabamba.

CHILES JUGEND AUF  DEN BARRIKADEN!
Eine Situation, wie wir sie in Luxemburg kennen, wo der Sohn des Direktors, die 
Tochter des Beamten und das Immigrantenkind gemeinsam eine Klasse besuchen, 
gibt es in Chile nicht. Hier sind die sozial Schwachen in der durchgehend sehr schlechten öffentlichen Schule unter sich, während die 
Bessergestellten ihren Nachwuchs auf halbprivate, subventionierte oder vollständig private, gut geführte Schulen schicken. Laut OECD 
ist Studieren nirgendwo auf der Welt so teuer wie in Chile. Von Hochschulbildung sind die Kinder der „kleinen Leute“ praktisch aus-
geschlossen, denn zum einen sind sie dafür ungenügend ausgebildet, zum anderen sind die Studiengebühren für sie nicht bezahlbar. 
So kommt es, dass von klein auf, Kinder eines Landes auch schulisch getrennte Wege gehen, die soziale Barriere zementiert wird, die 
Zwei-Klassen-Gesellschaft vorprogrammiert ist.
Diktator Pinochet (1973-1990) hat dieses diskriminierende Erziehungswesen eingeführt. Er hat die „Modernisierung“ der Bildung paral-
lel zur Privatisierung der Gesundheitsversorgung und der sozialen  Sicherungssysteme durchgesetzt. Ziel war es „den Staat  und seine 
Ausgaben zu reduzieren, indem  den - in der Mehrzahl armen - Kommunen die Verantwortung für die staatliche Grundschulerziehung 
der Kinder übertragen wurde.“ Das führte dazu, dass im neoliberalen Chile 
eine Elite das Sagen hat. Diese ungerechte Situation ist der seit 1989 wie-
der eingeführten Demokratie nun wirklich nicht förderlich. Seit 2006 hat 
sich aber unter Schülern, Studenten und Lehrern eine Protestkultur ent-
wickelt. Besonders im Juli und August dieses Jahres ging Chiles Jugend auf 
die Barrikaden. Es waren die größten Proteste, die das Land seit der Rück-
kehr zur Demokratie miterlebt hat. Angeführt von Camila Vallejo (rechts 
im Bilde), der 23 jährigen Studentenführerin, verlangen die Jugendlichen 
eine stärkere finanzielle Beteiligung des Staates an der Bildung sowie eine 
bessere Ausstattung der öffentlichen Schulen. Die Regierung von Sebastian 
Piñera gerät in Schwierigkeiten, seit die junge Frau zu Demonstrationen 
aufruft. „Die Krise der Erziehung ist die Krise des Modells“, sagt sie. „Wir 
wollen das Modell verändern, denn es hat nur die Bereicherung einiger 
wenigen garantiert. Unsere Forderungen sind soziale Forderungen.“ (Zitat 
in: SZ vom 27./28. August 2011) Bis heute, 12. September, hat sich die Lage 
nicht verbessert. 
(Aktuelles siehe www.ila-web.de)

FÜNF TRANSFAIR GEMEINDEN IN LUXEMBURG
Gemeinden spielen eine zentrale Rolle im Einsatz für den fairen Handel mit der Dritten Welt. Um 
die Gemeinden zu ehren, die sich aktiv für die benachteiligten Produzenten im Süden einsetzen, 
stellt TRANSFAIR-MINKA ihnen ein Faires Label aus. Bis Ende August 2011 wurden fünf Gemeinden 
erfolgreich zertifiziert: Differdingen, Hesperingen, Bettemburg, Roeser und Sanem.            

M.S.                                                                             
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BOLIVIEN IM UMBRUCH 
Der schwierige Prozess der Neugründung, hrsg. von Peter Gärtner u.a., 
Quetzal Leipzig e.V., 2 Halbbände, zusammen 720 Seiten, 29 €.*

ILA, die Zeitschrift der Informationsstelle Lateinamerika, sieht in diesem Buch „die fundierteste und 
wichtigste Veröffentlichung zum politischen Prozess in Bolivien seit dem Amtsantritt von Evo Morales 
Anfang 2006.“ 
Auch macht ILA an anderer Stelle auf eine sehr gelungene Analyse des bolivianischen Verfassungspro-
zesses aufmerksam, nämlich auf dieDoktorarbeit von Almut Schilling-Vacaflor : 
RECHT ALS UMKÄMPFTES TERRAIN, die neue Verfassung und indigene Völker in Bolivien, 
Nomos Verlagsgesellschaft, Baden-Baden 2010, 290 S., broschiert, 49 €*

WO DER KONDOR WACHT UND DIE BERGE SPRECHEN 
Märchen aus der indigenen Welt der Runa in Peru, 
Welthaus Bielefeld Verlag 2011, 133 Seiten, 17,80€*

Dieser Sammelband, von peruanischen Kindern illustriert, enthält siebzehn Märchen in deutscher Spra-
che, sechs zusätzlich auf Spanisch und eines in der indigenen Quechua Sprache. Der Erlös des Buches 
kommt dem bilingualen Bildungsprogramm von der peruanischen Hilfsorganisation ADECAP zugute.

DER  ANDERE 11. SEPTEMBER 
von Cristian Alvarado Leyton (Hrsg.), 
Verlag Westfälisches Dampfboot, Münster 2010, 24.90 €.*

Santiago de Chile 11. September 1973: General Pinochet putschte gegen den demokratisch gewählten Präsidenten Salvador Allende. 
Bis 1990 herrschte er mit eiserner Hand, war Garant dafür, dass der aus den USA importierte Neoliberalismus in Chile experimentiert 
werden konnte, bevor er sich in aller Welt ausbreitete. Die gesellschaftlichen und ethischen Folgen des anderen11. September,“ jenem 
Tag, als der Tod endgültig in unser Leben eindrang und uns für immer veränderte“ (A. Dorfman), kommen in diesem Sammelband zur 
Sprache. „Wir erinnern in unsern Beiträgen,“ schreibt Herausgeber C. Leyton, „nicht nur an das Leid, das Menschen gesellschaftlich 
bedingt erfahren, wir erinnern auch an ihre Kämpfe, an ihre Kraft, Gesellschaft zu einer menschenwürdigeren verändern zu wollen, die 
uns weiter befähigt zu handeln.“ Die meisten der 16 Beiträge aus den Blickwinkeln unterschiedlicher Disziplinen ermöglichen es dem 
Leser sich ein Bild zu machen, ob das neoliberale Chile tatsächlich als Erfolgsmodell gelten kann.

  

LA FAIM TUE 
de Jean Feyder,
l’Harmattan, septembre 2011                                                                                 

«  Mordshunger », le livre fort apprécié du diplomate luxembourgeois est maintenant aussi disponible en français.  
La faim tue. Chaque jour  25000 personnes. Pourquoi ce scandale? 
Jean Feyder en analyse les causes profondes et propose un autre développement que celui des organisations finan-
cières internationales. A lire absolument !
 

WENN KINDER SICH EMPÖREN UND SICH ENGAGIEREN

BAUM für BAUM, Felix & Freunde, 
oekom verlag, München 2010, 12.90 €*

Mit einem einfachen Schulreferat fing 2007 alles an. Felix Finkbeiner, zehnjähriger deutscher Junge, klärte 
seine Klassenkameraden über den Treibhauseffekt und dessen Folgen für die Menschheit auf. Er empörte sich 
über die Welt, in der wir leben, wollte aber auch etwas dagegen tun. So wurde die außergewöhnliche Idee 
geboren, in jedem Land der Erde Bäume gegen den Klimawandel zu pflanzen. Von dieser großartigen, Mut 
machenden Aktion erzählt dieses flott aufgemachte Buch. Empfehlenswert ab 10 Jahre.
Heute ist Felix 14, sein Projekt „Plant fort the Planet“ ist in 70 Ländern aktiv (www.plant-for-the-planet.org)

* Preisangaben für Deutschland

Michel. S.
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Manifestations dans le cadre de la 
JOURNEE MONDIALE DU REFUS DE LA MISERE 
et des 30 ans du Mouvement ADT Quart Monde Luxembourg

Le 5 octobre 2011, à 19.00 heures : 
Présentation du film 
« Joseph l’insoumis » 
inspiré du combat du Père Wresinski contre la Pauvreté (cinéma UTOPIA, Luxembourg)

Du 8 au 23 octobre 2011, de 11.00 à 17.00 heures:
Exposition 
«DE LA DALLE A LA TABLE DE LA SOLIDARITE» 
au Centre Culturel de Rencontre Abbaye de Neumünster, Luxembourg

Le 17 octobre 2011, à partir de 18.00 heures:
Célébration de la Journée Mondiale du Refus de la Misère et moment festif marquant les 30 ans 
d’engagement de l’association ATD Quart Monde Luxembourg, 

Le 18 octobre 2011, à 17.00 heures: 
dans le hall de la Gare de Luxembourg : 
Concert contre la Pauvreté (détails, voir www.bandeaublanc.lu)

Rendons attentif aussi à l’exposition
 
« ARMES LUXEMBURG? - PAUVRE LUXEMBOURG? »
au MUSEE D’HISTOIRE DE LA VILLE DE LUXEMBOURG du 28/05/2011 au 29/04/2012. 
Cette expo fait découvrir l‘envergure et l‘impact de la pauvreté au Luxembourg et dans le 
monde depuis plus de 150 ans. N’hésitez pas à vous procurer le livre accompagnant l’expo. 
Il va de soi qu’il porte le même titre que l’expo et en reprend la structure. Mais, en plus, il 
présente une vingtaine d’articles fort intéressants approfondissant la question de la pauvreté 
dans notre pays.
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Nach der Sommerpause öffnet  der
WELTLADEN Bettemburg seine Türen 
in neuem Outfit und mit dem ersten 

WELTCAFÉ
CAFÉ DU MONDE
in Luxemburg.  
In unserem Bistrot servieren wir Kaffee, Tee, Säfte, Soft-Drinks aus 
fairem Handel. 
Passenden Lesestoff finden Sie in unserem Second-Hand Bookshop. 
Natürlich können Sie, so wie bisher, bei uns fair gehandelte Produkte 
aus der Dritten Welt kaufen. 
Schauen Sie vorbei, wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Neue Öffnungszeiten:
Dienstag – Freitag: 14.00- 18.00 Uhr
Samstag:                  9.00- 12.00 Uhr

NEU



bio,
regional
a fair

Faire Kaffi (Petit déjeuner à volonté)

De Welt Buttek Beetebuerg invitéiert op säi 

W.e.g sech bis zum 
17. Oktober 2011 umellen!

Frosio  Tel. 51 65 40
Juncker    Tel. 51 38 97
Schaack   Tel. 36 93 37  michs@pt.lu

am FESTSALL vum BEETEBUERGER SCHLASS
       den 23. Oktober vun 8.30 bis 11.00 Auer. Duerno Apéro.

Fair gehandelt Produkter a Second-Hand Bicher um Verkafsstand vum Beetebuerger Welt Buttek

Präis:

Erwuessener 11 €

Kanner 6 € 
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